
 1

Plattform für Islamkritik gegründet 
In der Öffentlichkeit hat es immer wieder den Anschein, dass Kritik am Islam nur aus dem rechtsextremen Bereich 
kommt, in Österreich wird damit in erster Linie die FPÖ in Verbindung gebracht, ein kreuzwachelnder HC Strache 
gilt als Islambekämpfer und als Kämpfer für ein "Abendland in Christenhand".  

Es war fast schon zu einer politischen Wahrheit geworden, dass es keine linke Islamkritik gibt. Linke Islamkritiker 
mussten sich ständig verteidigen, dass sie keine Rechten wären, dass man den Islam auch ohne "Abendland in 
Christenhand" kritisieren könne, dürfe und vor allem müsse. Die Leute, die meine Site besuchen, wissen das ja, es 
ist Islamkritik hier genauso zu finden wie Kritik an der katholischen Kirche, am tibetischen Buddhismus, an Evange-
likalen oder am Intelligent Design. Wobei nicht zu vergessen ist, dass die kritisierten religiösen Ideologien auch in 
sehr verschiedenen Ausmaßen Außenwirkungen haben. Kreationisten aus den USA werden in Europa wohl nur als 
"arm im Geiste" wahrgenommen und Zeugen Jehovas als seltsame Phantasten.  

Der Islam ist jedoch inzwischen zu einer etablierten Parallelwelt geworden. Das völlige Versagen der europäischen 
Politik in Sachen Migration durch Jahrzehnte hat das ermöglicht. Während Migranten aus anderen Bereichen sich 
rasch integrierten und innerhalb der nächsten Generation auch assimilierten, blieben erhebliche Teile von Zuwan-
derern mit Islamhintergrund außerhalb.  

Die aus der Türkei stammende Soziologin Necla Kelek schreibt, viele Zuwanderer aus der Türkei "leben in der Mo-
derne, sind aber dort nie angekommen. Sie leben in Deutschland nach den Regeln ihres anatolischen Dorfes. Sie 
haben sich in ihren Glauben, in ihre Glaubensgemeinschaft, in eine Parallelwelt zurückgezogen und reproduzieren 
sie, indem sie ihre Kinder so erziehen, wie sie selbst erzogen worden sind, und sie mit Mädchen und Jungen aus 
ihrer alten Heimat verheiraten. Die Folgen sind dramatisch. Mangelnde Individualisierung und Selbstverantwortung 
ziehen mangelnden Bildungswillen nach sich. (..) Mangelnde Verantwortung für die Zukunft, mangelnde Investition 
in die Bildung ihrer Kinder führen dazu, dass immer wieder der eigene soziale Status reproduziert wird - den man 
dann auch noch dem 'Gastland' vorwerfen kann."1 

Islamkritik ist Kritik an einer Weltanschauung, die Millionen Menschen im Widerspruch zur Moderne gefangen hält. 
Islamkritik ist daher eine historische Notwendigkeit. Jetzt hat sich "KAFIR"2 formiert, eine Plattform für islamspezifi-
sche Religionskritik, auch atheisten-info.at macht dort mit, hier die Grundsatzerklärung: 

KAFIR Kommunikations- und Aufklärungsplattform für islamspezifische Religionskritik 

Grundsatzerklärung 
"Siehe, schlimmer als das Vieh sind vor Allah die U ngläubigen, die nicht glauben (wollen)" (Ko-
ran, Sure 8, Vers 55) 

Der Grundfehler der gesamten bisherigen Islamdiskussion in Deutschland und Österreich besteht darin, dass mit 
einem völlig oberflächlichen, unkritischen und unwissenschaftlichen Religionsbegriff operiert wird. Auf diese 
Weise erhält der Islam gänzlich unhinterfragt die Weihe der Legitimation. 

Tatsächlich aber besitzt der Islam weder den Status einer spirituellen Privatreligion noch lässt er sich auf seine ri-
tuellen Aspekte (fünf Grundsäulen) beschränken. Vielmehr verkörpert er eine ganzheitliche, d. h. sämtliche Le-
bensbereiche umfassende Vorschriftenreligion, die in ihrem normativen Gesamtgerüst eine vormodern-autoritäre 
Herrschaftsordnung festlegt. 

Im Einzelnen verstößt die orthodox-islamische Glaubenslehre u. a. gegen folgende menschen- und grund-
rechtliche Prinzipien: 
� Die Gleichberechtigung von Muslimen und Nichtmuslimen 
� Die Gleichberechtigung von Mann und Frau 
� Die freie Wahl einer Weltanschauung 
� Das Recht auf freie (auch religionskritische) Meinungsäußerung 
� Das Recht auf freie Partnerwahl 
� Das Recht auf sanktionslosen Religionswechsel und Religionsaustritt 
� Das Recht auf diskriminierungsfreie sexuelle Orientierung 

Im Gegensatz zum Christentum und zum Judentum hat der Islam und der von ihm geprägte Herrschaftsraum 
noch keine durchsetzungsfähige Aufklärungs- und Säkularisierungsbewegung hinnehmen und verarbeiten 
müssen. Dementsprechend ist auch die absolute Deutungs- und Normierungsmacht des Islam noch weitgehend 
ungebrochen und die Trennung von Religion, Staat und Recht noch nicht realisiert worden. Aus diesem normati-
ven Gegensatzverhältnis zwischen säkularisierter Gesellschaft und islamischer Herrschaftskultur leiten 
sich dann auch eine Vielzahl von Integrationsdefiziten ab, die für zugewanderte orthodoxe und streng 
gläubige Muslime kennzeichnend sind. Es ist ein Grundanliegen der KAFIR, dass diese grundsätzlichen Unter-
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2 "Kafir" wird im Arabischen der Ungläubige genannt, türkisch "gavur", was z.B. bei Karl May zum "Giaur" wurde ..  
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schiede zwischen einer religionsbestimmten und einer aufgeklärten Gesellschaft in der Debatte nicht verschwie-
gen werden dürfen. 

Hinzu kommt, dass die gegenwärtige Diskussion über das Thema Islam vom politischen Rechts-Links-Schema 
beherrscht wird. So versuchen rechtslastige - bzw. auch eindeutig rechtsextreme - politische Gruppen mit dieser 
Thematik die diesbezüglichen Ängste und Emotionen der Bevölkerung für ihre oftmals demokratiefeindliche und 
menschenverachtende Anti-Ausländer-Propaganda zu nutzen. Gleichzeitig treten pseudolinke Islamapologeten in 
Erscheinung, die mit Unterstützung der Mainstreammedien die Rolle von ideologischen Bodyguards dieser extrem 
autoritären und menschenrechtsfeindlichen Herrschaftskultur übernehmen. 

Auf der einen Seite finden sich also fremdenfeindliche Vorurteile und unzulässige Verallgemeinerungen, auf der 
anderen Seite hingegen eine schon beinahe religiös-dogmatisch anmutende Multi-Kulti-Ideologie. Letztere unter-
stützt mit ihrer Verleugnungs- und Beschwichtigungspolitik nicht nur die Etablierung vormoderner und men-
schenrechtswidriger religiöser Ideologien, sondern trägt mit ihren absolut unglaubwürdigen Diffamierungskam-
pagnen entscheidend dazu bei, dass rechte antiislamische Gruppen auch aus dem linken und bürgerlichen Lager 
stetig Zulauf erhalten. 

Von den Medien weitgehend unbeachtet hat sich allerdings auch eine (politisch unabhängige) säkular-humanis-
tische Islamkritik konstituiert, die sich von der herrschenden Islamapologetik sowie von der rechts- und 
linkspopulistischen Propaganda klar und deutlich distanziert und für eine wissenschaftliche sowie evidenz-
basierte Behandlung dieser essentiellen gesellschaftlichen Fragen eintritt. Diese „dritte Kraft“ vertritt Positio-
nen, die von einem Großteil der Bevölkerung (oftmals weitgehend unabhängig von der sonstigen religiösen oder 
weltanschaulichen Überzeugung) unterstützt werden. Es ist daher erforderlich, dass sich diese Kräfte der humanis-
tischen Aufklärung organisieren und somit auch in der Öffentlichkeit wahrgenommen werden können. 

Unsere Bündnisplattform versteht sich als Zusammenschluss dieser aufklärerischen Kräfte, die sich uneinge-
schränkt zu den Menschenrechten bekennen und für die Vollendung der Säkularisierung in Deutschland und Ös-
terreich eintreten. Die kritische Auseinandersetzung mit dem Islam ist für uns untrennbarer und zunehmend be-
deutsam gewordener Bestandteil einer allgemeinen Religionskritik, die das Religiöse in seiner Eigenschaft als Le-
gitimationsinstrument zwischenmenschlicher Herrschaftsverhältnisse fokussiert und sich gegen die staatliche Pri-
vilegierung der monotheistischen Religionsgemeinschaften wendet. 

Unser Grundanliegen ist es, die weitgehend nur partiell bzw. falsch informierte Öffentlichkeit über gesellschaftli-
che Zusammenhänge und Hintergründe der islamischen Herrschaftskultur aufzuklären sowie die oftmals realitäts-
verzerrenden und hochgradig manipulativen Strategien der Islamapologeten zu thematisieren. In einer scharfen 
Abgrenzung zur rechts- und linkspopulistischen Propaganda und den damit verbundenen medialen Verleumdungs- 
und Hetzkampagnen soll hier ein Netzwerk der Aufklärung geschaffen werden, in welchem Probleme und Heraus-
forderungen sachlich und faktenorientiert thematisiert sowie Lösungen für offensichtliche Fehlentwicklungen er-
arbeitet werden. 

Treten wir gemeinsam ein für die Werte der Aufkläru ng und die Grundprinzipien der kulturellen Moderne.  

Der KAFIR gehören an (in alphabetischer Ordnung): 
Ex-Muslime Österreich 
Freidenkerbund Österreich (FBÖ) 
Gesellschaft für wissenschaftliche Aufklärung und Menschenrechte (GAM) 
HINTERGRUND-Verlag 
Initiative Humanismus (IH) 
Junge Atheisten 
Verein für Aufklärung und Freiheit e. V. (VAF e. V.) 
Wissen Bloggt (WB) 
www.atheisten-info.at 
 

 


